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Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Jahrg.

Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung

betr. Anmeldung unfallverſicherungs
pflichtiger Detailhandelsbetriebe.

Von der Detailhandels-Berufsgenoſſenſchaft in Berlin
W. 68, Charlottenſtraße 96, wird inir mitgeteilt, daß
noch zahlreiche Jnhaber von Detailhandelsunternehmen,
welche die Reichsverſicherungsordnung ab 1. Januar 1913
der gewerblichen Unfallverſicherung unterſtellt hat, ihre
Betriebe nicht bei dem zuſtändigen Verſicherungsamt zur
Anmeldung gebracht haben.

Jch mache deshalb darauf aufmerkſam, daß Detail
handelsbetriebe ſchon dann verſicherungspflichtig ſind, wenn
in ihnen ſtändig 2 kaufmänniſche Angeſtellte (Verkäufer,
Verkäuferinnen, Kontoriſten, Lehrlinge, Lehrmädchen
(auch ohne Gehalt) oder ein gewerblicher Arbeiter (Lauf
burſche, Laufmädchen, Kutſcher uſw.) beſchäftigt werden.

Familienangehörige mit alleiniger Ausnahme des Ehe
te beziehen als AnS 7

geſtellte im Sinne des Geſetzes anzuſehen.
Die nicht rechtzeitige Anmeldung verſicherungspflich-

tiger Betriebe kann von der Berufsgenoſſenſchaft durch Ver
hängung von Geldſtrafen bis zu 300 Mk. geahndet werden.

Allen Jnhabern von obenbezeichneten Betrieben, die
mindeſtens 2 kaufmänniſche Angeſtellte oder einen gewerb
lichen Arbeiter ſtändig beſchäftigen wird deshalb auf
gegeben, ihre Betriebe ſchleunigſt bei dem Verſicherungsamt
in Torgau ſchriftlich anzumelden.

Die Ortsbehörden erſuche ich, in ihren Gemeinde
bezirken etwa wohnhafte ſäumige Jnhaber verſicherungs-
pflichtiger Betriebe auf ihre Anmeldepflicht aufmerkſam zu
machen, um dieſelben auf dieſe Weiſe vor Strafe zu ſchützen

Torgau, den 18. Auguſt 1916.
Der Vorſitzende des Königl. Verſicherungsamtes,.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 25. Auguſt 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 161 des Kreis

blattes abgedruckte Bekanntmachung des Herrn ſtellver
tretenden Kommandierenden Generals IV. Armeekorps
vom 12. Juli ds. Js., betreffend Beſchlagnahme pp. der
Fahrradbereifungen, bringe ich zur Kenntnis, daß die be
ſchlagnahmten Fahrradbereifungen von jetzt ab bis zum
15. September 1916 freiwillig gegen Bezahlung abgeliefert
werden können.

Die Abnahme erfolgt in der Struck'ſchen Waggon
fabrik, Döbern'ſche Straße Nr. 1 in Torgau werktäglich
von 8— 12 Uhr vormittags gegen Zahlung folgender Preiſe

Decke: Schlauch:
Klaſſe a ſehr gut 4,00 Mk. 3,00 Mk.
b gut 6,90 2,00c noch brauchbar 1,50 1,50

unbrauchbar 0,50 0,25
Die bis zum 15. September ds. Js. nicht freiwillig

abgelieferten Bereifungen ſind anzumelden, und erfolgt im
Anſchluß daran die Enteignung.

Torgau, den 14. Auguſt 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Verbffentlicht:

Annaburg, den 18. Auguſt 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Donnerstag, den 31. Auguſt 1916, abends
7 Uhr im Gaſthof zum „Siegeskranuz“.

Tagesordnung
Wahl von drei Schöffen (die Wahlperioden der
Herren Grune, Stephan und Schaefer) laufen
demnächſt ab bezw. ſind abgelaufen)
Kenntnisnahmen:
a) von dem genehmigten Nachtrag zur Hunde

ſteuer-Ordnung;
b) von den Kaſſen Reviſtons Protokollen vom

30. Jnni und 31. Juli 1916,
von dem Abſchiedsſchreiben des verzogenen Ge
meindevertreters Herrn Helmer.

3. Verpachtung der Parzellen Nr. 1 bis 4 des Ge
meindegrundſtückes am Schulfeſtplatz.

4. Ausführung einer Erſatzwahl zur Gemeinde-Ver
tkrekung.

S Verpachtung eines Straßenſlecks in der Hinterſtraße
6. Wahl einer Nahrungsmittel- Kommiſſion.
7. Abnahme der Sparkaſſen Rechnung 1915 und Ent

laſtungserteilung.
Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.

Annaburg, den 22. Auguſt 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 23. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Thiepval und Pozieres wurden die
engliſchen Angriffe vergeblich wiederholt, nördlich
von Ovillers fanden während der Nacht Nahkämpfe
ſtatt. Oeſtlich des Foureguxwaldes, ebenſo wie bei
Maurepas mißlangen feindliche Handgranaten
unternehmungen. Die Artillerien entwickeln fort
geſetzt große Tätigkeit. Südlich der Somme ſind
bei Eſtres kleine Grabenſtücke, in denen ſich die
Franzoſen vom 21. Auguſt her noch hielten, ge
ſäubert. 3 Offiziere, 143 Mann fielen dabei als
Gefangene in unſere Hand. Rechts der Maas
wieſen wir im Fleuryabſchnitt feindliche Hand
granatenangriffe ab. Jm Bergwalde fanden für
uns günſtige kleinere Jnfanteriegefechte ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vom Meere bis zu den Karpathen keine be

ſonderen Ereigniſſe. Jm Gebirge erweiterten wir
den Beſitz der Stara Wipezyna durch Erſtürmung
neuer feindlicher Stellungen, machten 200 Gefangene
(darunter einen Bataillonsſtab) erbeuteten zwei
Maſchinengewehre und wieſen Gegenangriffe ab.
Beiderſeits des CzarnyCzeremosz hatten die ruſ
ſiſchen Wiederoberungsverſuche keinerlei Erfolg.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Säuberung des Höhengeländes weſtlich

des Oſtrovoſees hat gute Fortſchritte gemacht.
Wiederholte ſerbiſche Vorſtöße im Moglenagebiete
ſind abgewieſen.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Berlin, 23. Anguſt. Die britiſche Admiralität
hat die deutſche amtliche Meldung, daß ein eng
liſches Linienſchiff am 19. Auguſt durch eines unſerer
Unterſeeboote beſchädigt worden ſei, als unrichtig
bezeichnet. Auf Grund der inzwiſchen eingegange

nen Meldung des betreffenden Unterſeeboots wird
folgendes bekannt gegeben

Das Unterſeeboot traf am 19. Auguſt in der
Abenddämmerung einen aus Schlachtſchiffen und
Panzerkreuzern beſtehenden Teil der engliſchen Flotte,
der von einer größeren Zahl von Kleinen Kreuzern
und Zerſtörern umgeben war. Es gelang, auf die
Schlachtſchiffe zu Schuß zu kommen. Das U-Boot
fuhr hierbei halb überflutet. Auf dem Turm ſtanden
drei Offtziere. Nach dem Auftreffen des Torpedos
erhob ſich am hinteren Schornſtein des letzten
Linienſchiffes eine etwa 20 Meter breite und 40
Meter hohe Feuerſäule, in der der hintere Schorn
ſtein weißglühend erkennbar war und die etwa
eine Minute ſtehen blieb. Gleichzeitig erfolgte ein
heftiger Ausbruch von Keſſeldampf. Nach Ver
ſchwinden der Feuererſcheinung war nur noch der
Rumpf des Schiffes ohne Schornſtein und Maſten
zu ſehen, während von den Nachbarſchiffen noch
die volle Silhouette erkennbar war. Der Komman
dant hatte den Eindruck, daß der Torpedotreffer
abgeſehen von einer ſchweren Verlekzung Der Keßſe
anlagen einen großen Oelbrand verurſacht hatte.
Vorſtehendes iſt übereinſtimmend von den Offizieren
des Unterſeeboots, beobachtet worden. Danach iſt
das engliſche Schlachtſchiff durch den Angriff des
De Bootes zum mindeſten ſchwer beſchädigt worden.

Großes Hauptquartier, 24. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich der Somme ſind geſtern abend und
nachts neae Anſtrengungen unſerer Gegner zum
Scheitern gebracht worden. Die Angriffe der Eng
länder richteten ſich wieder gegen den vorſpringen
den Bogen zwiſchen Thiepval und Poziéres, ſowie
gegen unſere Stellungen von Guillemont. Bei und
beſonders ſüdlich von Maurepas wurden ſtarke
franzöſiſche Kräfte nach teilweiſe ernſtem Kampfe
zurückgeſchlagen. Rechts der Maas nahm der
Artilleriekampf nachmittags im Abſchnitt Thiaumont
Fleury, im Chapitre und Bergwalde an Heftigkeit
bedeutend zu. Mehrfache franzöſtſche Angriffe ſüd
lich des Werkes Thiaumont ſind zuſammengebrochen.

In den letzten Tagen iſt je ein feindliches Flug
zeug im Luftkampf bei Bazentin und weſtlich von
Peronne, durch Abwehrfeuer in der Gegend von
Richebourg und La Baſſee abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Abgeſehen von kleineren erfolgreichen Unter

nehmungen gegen ruſſiſche Vortruppen, wobei Ge
fangene und Beute eingebracht würden, iſt nichts
von Bedeutung zu berichten.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Auf den Höhen nordweſtlich des OſtrovoSees

ſetzten die Serben dem bulgariſchen Angriff noch
Widerſtand entgegen ihre Angriffe gegen den
Dzemaat Jeri ſind geſcheitert. Alle Berichte aus
dem feindlichen Lager über ſerbiſch-franzöſiſche Er
folge ſowohl hier wie am Wardar und Struma
ſind freie Erfindung

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Eine Unterredung mit dem deutſchen Kaiſer
Amſterdam, 18. Auguſt. Der Berner Korre

ſpondent der „Daily News“ hatte eine Unterredung
mit einer hochgeſtellten neutralen Perſönlichkeit, die
Ende vorigen Jahres und ein zweites Mal im
Laufe des letzten Monats in amtlicher Eigenſchaft
Berlin beſuchte Während des erſten Beſuches wurde
er mit anderen Mitgliedern der Deputation zum
Tee bei dem Kaiſer und der Kaiſerin geladen Nach
dem Tee zogen ſich die Kaiſerin und die Damen zu
rück und die Unterhaltung wurde allgemeiner „Der



e
agerte vor dent Ausgang der

Kaiſer ſagte die Perſönlichkeit, ſchien beſtrebt zu
ſein, die delikate Frage des Krieges von der Unter
haltung fernzuhalten, aber der Führer unſerer De
putation gab ihm Gelegenheit hierzu, indem er ſein
Erſtaunen und ſeine Bewunderung ausdrückte über
die Disziplin und die Einigkeit des deutſchen Volkes.
Des Kaiſers Augen leuchteten und er ſagte nach
denklich: „Das iſt der Eindruck, den die meiſten
Fremden, ſelbſt die feindlichen Fremden erhalten.
Jch glaube“, fuhr der Kaiſer fort, „daß die engliſche
Theorie, daß ich für den Krieg verantwortlich bin,
auch bei Jhrem eigenen Volke Wurzel gefaßt hat.
Dies war die Frage, die uns in Verlegenheit ſetzte.
Aber der Kaiſer ſchien keine Antwort zu erwarten,
denn er fuhr fort: „Es iſt ſeltſam. Dieſe Theorie
ſcheint meine Feinde in Bann zu halten, und ge
rade die Leute, die mich der Veranlaſſung des Krie
ges zeihen, ſind dieſelben, die vorher die Aufrichtig
keit meines Friedenswunſches bezeugten.“ Er hielt
einen Augenblick inne und ſetzte dann in ernſtem
Tone fort „Jch beneide den Mann nicht, der die
Verantwortlichkeit des Krieges auf dem Gewiſſen
hat. Jch wenigſtens bin nicht jener Mann. Jch
denke, daß die Geſchichte mich von dieſem Verdacht
freiſprechen wird. Jch behaupte, daß ich durchweg
in gutem Giaunben handelte und ſchwer für den
Frieden ſtritt, obgleich der Krieg unvermeidlich war.
Jch glaube, die kommende Generation wird die
Schuld gerechter verteilen.“

Glückliche Heimkehr der „Dentſchland“
Bremen, 23. Auguſt.

Reederei Geſellſchaft meldet Das erſte Handels
Unterſeeboot „Deutſchland“ hat heute nachmittag vor
der Weſer-Mündung geankert. An Bord alles wohl.

Staunend vernimmt die Welt: Das erſte
HandelsD-Boot, die „Deutſchland“, iſt nach ſeiner
erfolgreichen Amerikafahrt wohlbehalten, mit wert
voller Rückfracht beladen, in Bremen eingelaufen.
Deutſcher Erfinder und Unternehmergeiſt und
unvergleichlicher Seemannswagemut feiern einen
glänzenden, weltgeſchichtlichen Sieg. Durch alle
deutſchen und uns verbündeten und befreundeten
Lande brauſt ein Jubelſturm ohnegleichen. Drüben
aber, im Lager unſerer Feinde, vor allem, im ſtolzen,
prahleriſchen Albion, ſchäumen ſie Gift und Galle
vor ohnmächtiger Wut. Tod und Verderben hatten
ſie dem ihnen ſo verhaßten und gefährlichen Blockade
brecher geſchworen, ein gewaltiges Aufgebot von
feindlichen Kreuzern und engliſchen Wachtſchiffen
agerte r CheſapeakBucht unddurchſtreifte den Ozean un das Tauchboot abzu

fangen Jhre Seekriegskunſt hat verſagt, unter
und über Waſſer iſt ihnen die ſo heiß erſehnte
Beute entgangen. Am 10. Juli wurde die glück
liche Landung der „Deutſchland“ in Baltimore
gemeldet. Unbeſchreiblich groß war die Wut unſerer
Feinde über dieſes deutſche Meiſterſtück, und mit
allen Mitteln der Verhetzung Lüge und Ent
ſtellung ſollten wir um unſern Erfolg gebracht
werden. Am 1 Auguſt nachmittags trat das Tauch
boot die Heimfahrt an, am 3. Auguſt wurde aus
Waſhington gemeldet, daß es am Abend vorher die
Vorgebirge von Virginien paſſiert habe, am 12.
dieſes Monats wurde die Deutſchland auf der
Höhe der Neufundlandbank geſichtet, und geſtern,
am 23. Auguſt, iſt ſie im Hafen von Bremen
unverſehrt gelandet. Jn der erſtaunlich kurzen Zeit
von wenig mehr als drei Wochen wurde die Fahrt
zurückgelegt. Eine alle Erwartungen übertreffende
Glanzleiſtung.

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

82] s Nachdruck verboten
Armes Tierchen! Aber jetzt erſt recht, natür

lich Du fürchteſt dich doch nicht, daß deine Schwie
germutter was erfährt

Sie ſah ihn mißtrauiſch an. Das entſchied.
„Unſinn! Natürlich geh' ich mit. Es iſt ja

auch gar nichts dabei.“
Dann ſaßen ſie in einer Ecke des kühlen Speiſe

ſaales, halb hinter Palmen verborgen Kitty wählte
mit unendlicher Sachkenntnis das Menu, Kitty be
ſtellte Sekt, Kitty plauderte unaufhörlich, ihre Dia
manten blitzten, alle Augenblicke kam von ihren
roten, ſchwellenden Lippen das leiſe, girrende Lachen,
das ihn immer an ihr entzückt hatte.

Er aber hörte zu, wie ſie von ihren Triumphen
erzählte und kam ſich vor wie im Traum.

Ein Engländer hatte das bißchen Stimme und
die Fülle von Temperament in ihr entdeckt und
ausbilden laſſen. Breslau hatte ſie berühmt ge
macht. Dort gab es einen waſchechten, ruſſiſchen
Fürſten, der ſich ihrer ſehr warm annahm. Er ging
nachher nach Paris, und ein Wort von ihm genügte,
ihr dort ein Engagement zu verſchaffen. Dann
kam die Saiſon in London, das war ſchon fabel
haft Ein indiſcher Prinz führte ſie ſeinen Gäſten
vor ſie, die einzige Dame unter 20 Herren, die alle
Millionäre, Lords oder Baronets waren. Aber
natürlich ſie, Kitty, wußte ſich auch zu behaupten,

Die Deutſche Ozean

Nur 100 von 4200 Seemeilen unter Waſſer.
Berlin, 24. Auguſt. Zur Fahrt der Deutſch

land“ erfährt der Korreſpondent des „L.-A.“ fol
gende Einzelheiten Die amerikaniſche Regierung
hat ſich, wie in Beſtätigung der früheren Meldungen
mitgeteilt werden kann, durchaus korrekt verhalten.
Dementſprechend hat die amerikaniſche Flotte ſtreng
darauf geſehen, daß der Hoheitsbereich der Ver
einigten Staaten nicht verletzt, die Dreimeilengrenze
von unſeren Feinden, den Engländern wie den
Franzoſen, ſtreng reſpektiert wurde. Dieſe Vorſichts
maßnahmen wurden beſonders verſchärft, nachdem
engliſche Kreuzer nachts heimlich in die Bucht ein
gedrungen waren. Bei der Ausfahrt der Deutſch
land“ befanden ſich nicht weniger als acht engliſche
Kriegsſchiffe auf der Lauer; ihre Scheinwerfer blitzten
ſchon die Nächte vorher ununterbrochen auf, und
man konnte deutlich erkennen. wie eine Menge
kleiner Fahrzeuge, anſcheinend vom Typ amerika
niſcher Fiſchdampfer, als Patrouillenboote dazwiſchen
umherfuhren. Trotz dieſes gewaltigen Apparates
gelang die Ausfahrt. Damit war die einzig mög
liche Schwierigkeit überwunden. Die Ozeanfahrt
ſelbſt mußte ſicher gelingen, auch wenn ſich das
Wetter noch ſo ungünſtig zeigen ſollte. Jn der
Tat war dies zunächſt der Fall. Schwere Stürme
herrſchten, und faſt jede Welle ſchlug über das auf
getauchte Schiff hinweg. Später war die See
weniger bewegt; auch wurden keine Eisberge paſ
ſiert. An der engliſchen Küſte wurde ſtarker Nebel
angetroffen. Jn der Nordſee ließ das Wetter wieder
zu wünſchen übrig; der Seegang war ſchwer, wenn
die Wellen auch nicht ſo hoch gingen wie zu Be
ginn der Fahrt. Alle dieſe Umſtände haben die
Seetüchtigkeit der „Deutſchland“ auf eine faſt ſyſte
matiſche Probe geſtellt, die ſie glänzend beſtanden
hat. Das Schiff hat ſich als Seeſchiff in jeder
Weiſe bewährt. Das gleiche gilt von den Maſchinen
ſie haben tadellos gearbeitet, ohne jede Störung.
Es iſtgim Grunde ſelbſtverſtändlich, aber es klingt
doch überraſchend, daß nur 100 Seemeilen Unter
waſſerfahrt gemacht wurden, während die geſamte
Entfernung bekanntlich 4200 Seemeilen beträgt.
Da ſo faſt beſtändig die volle Kraft der Dieſel
Motoren ausgenutzt werden konnte, war es möglich,
die Fahrt in der relativ kurzen Zeit zurück
zulegen.

Mißglückter engliſcher Angriff auf die
„„Weſtfalen.“
W. T. B. London, 23. Auguſt

Das Reukerſche Bureau meldet amtlich Die
Admiralität gibt bekannt Das Unterſeeboot „E 23“,
aus der Nordſee zurückgekehrt, berichtet, daß es am
19. Auguſt morgens auf ein deutſches Schlachtſchiff
von der Naſſauklaſſe einen erfolgreichen Torpedo
angriff gemacht hat. Der Kommandant des Unter
ſeebootes berichtet. während das Schiff von 5 Zer
ſtörern in unbeſchädigtem Zuſtande nach dem Ha
fen zurückgeleitet wurde, habe es wieder angegriffen
und mit einem zweiten Torpedo getroffen. Er
glaube, das Schiff ſei geſunken. Es erübrigt ſich,
feſtzuſtellen, daß die bereits widerſprochene, hertte
wiederholte amtliche Berliner Meldung, wonach
am Sonnabend ein britiſcher Zerſtörer verſenkt und
ein britiſches Schlachtſchiff beſchädigt worden ſei,
gänzlich unbegründet iſt.

Notiz des Wolff-Bureaus: Die Meldung der
britiſchen Admiralität über die Angriffe des eng
liſchen Unterſeebootes E. 23“ auf ein deutſches
Kriegsſchiff der Naſſauklaſſe am 19. Auguſt iſt in

niemand erlaubte ſich etwas gegen ſie. Ach ja, die
Engländer!

Kitty ſeufzte tief auf.
Sie war furchtbar gern in England geweſen

und ſchwankte in Gedanken immer noch, was ihr
als Zukunftsverſorgung lieber wäre: Das Land
haus eines engliſchen Peers oder das Palais eines
Neuyorker Millionärs. „Peeress“, das klänge ver
lockend aber Amerika war auch nicht ohne. Da
mals, an dem Abend des indiſchen Fürſten, war
auch ein junger Millionär aus Baltimore geweſen,
der hatte, nachdem ſie mit all ihrem Temperament
ein GaminLied zum beſten gegeben, getanzt und
mit fünf Herren zugleich kokettiert hatte, halblaut
zu ihr geſagt:
Smart! Das Wort hatte einen eigenen Klang

für Kitty. Sie ſelber fühlte, daß ſie das war
Dann ging ſie wirklich nach Amerika in Be
gleitung des jungen Millionärs, der ihr einen fa
moſen Manager ausſuchte, feierte raſende Triumphe,
und konnte, heimgekehrt, der Berliner Bank einen
hübſchen Batzen Geld als Depot geben. Das war
ihre Laufbahn ſeit den Frankfurter Tagen

Und nun ſaß ſie hier in G. mutterſeelengllein,
um ſich mal vier Wochen gründlich zu erholen
Und doch nicht allein. Sie hatte ja ihn wiederge
funden, ihrdn Ferry, „die einzige wahre Liebe ihres
Lebens, wie ſie mit bezauberndem Augenaufſchlag
verſicherte
Ferry hörte zu berauſcht. Wie er ſie verſtand,

dieſe Töne aus einer anderen Welt! Wie ſie ihm
ans Herz griffen.

Serlin, 23 Auguſt In der Straffache geg

ſofern unzutreffend, als S. M S. „Weſtfalen“ von
dent Unterſeeboot bei ſeinem erſten Angriff ge
troffen, aber ſo leicht beſchädigt wurde, daß das
Schiff gefechts- und manövrierfähig geblieben iſt.
Die „Weſtfalen“ wird in kürzeſter Zeit wieder voll

verwundungsbereit ſein. Es iſt auch richtig, daß
das feindliche Unterſeeboot nochmals auf das Schiff
zum Schuß kam. Das Torpedo ging jedoch fehl.

GEngl. Bericht über einen Luftſchiſfangriſf.
London, 24. Auguſt. (Amtlich.) Ein feindliches

Luftſchiff kam kurz vor Mitternacht über die Oſtküſte.
Es wurden mehrere Brandbomben und einige
Hochexploſivbomben auf offenem Felde abgeworfen.
Es wurde kein Schaden angerichtet und niemand
verletzt. Das Luftſchiff kehrte vor ein Uhr nach
der See zurück.

Die ruſſiſche Kriegsbeute (227)
Nach abſchließenden Zählungen iſt die Geſammt

zahl der Beute der Truppen des Generals Bruſſi
low in der Zeit vom 4. Juli bis 13. Auguſt im
Laufe der Unternehmungen zur Eroberung der im
Winter ausgebauten deutſchen und öſterreichiſchun
gariſchen Linie vom Prypec bis zur rumäniſchen
Grenze folgende

Gefangene Ofſiziere und Soldaten (Feldtruppen,
Etappentruppen. Train, Sanitätsperſonal uſw.),
Geſchütze, Maſchinengewehre: 1. Armee des Generals
Kaledin 2384 Offtziere, 107 225 Soldaten, 147 Ge
ſchütze, 459 Maſchinengewehre, 146 Bomben und
Minenwerfer. 2. Armee des Generals Letſchitzky
2199 Offtziere, 100578 Soldaten, 127 Geſchütze, 424
Maſchinengewehre, 44 Bomben und Minenwerfer
und mehr als 35 Munitionswagen. 3. Armee des
Generals Sacharow: 1967 Offiziere, 87 248 Soldaten
76 Geſchütze, 232 Maſchinengewehre, 119 Bomben
und Minenwerfer und mehr als 128 Munitions-
wagen A. Armee des Generals Tſcherbatſchew:
1267 Offtziere, 51794 Soldaten, 55 Geſchütze, 211
Maſchinengewehre, 29 Bomben und Minenwerfer,
129 Munitionswagen. Geſamtſumme: 7757 Offi
ziere, 350845 Soldaten, 405 Geſchütze, 1326 Ma
ſchtnengewehre, 338 Bomben und Minenwerfer,
292 Munitionswagen. Außerdem wurde eine große
Anzahl Gewehre, 30 Werſt Feldbahnmaterial, Te
lephongerät, mehrere Artilleriedepots und Pionier
gerät erbeutet.

Das Urteil gegen Liebknecht.

den Armierungsſoldaten Karl Liebknecht hat das
Oberkriegsgericht heute nachmittag dahin erkannt,
daß Liebknecht wegen verſuchten Kriegsverrats, er
ſchwerten Ungehorſams und Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt zu 4 Jahren und 1 Monat Zucht
haus, worauf 1 Monat der Unterſuchungshaft an
zurechnen iſt, zur Entfernung aus dem Heere und
zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 6 Jahren zu verurteilen ſei. Die
Verhängung einer ſchwereren Strafe als in erſter
Jnſtanz erſcheint trotz voller Würdigung der zu
gunſten des Angeklagten ſprechenden Umſtände ge
rechtfertigt, wenn man berückſichtigt, daß Liebknecht
ſeine Pflichten als Soldat und Staatsbürger zu
Kriegszeiten zum Schaden des bedrohten Vater
landes in ſchwerſter Weiſe verletzte. Er hat auch
eingeſtanden, daß er durch die Veranſtaltung der
öffentlichen Demonſtration eine Schwächung der
deutſchen Kriegsmacht bezweckte. Ueberdies war

Gott ja ſte war ſchön, ſeine Frau. Er hatte
ſie aus Liebe geheiratet, ſie tat, was ſie ihm an
den Augen abſehen konnte, aber das änderte doch
nichts an der Tatſache, daß freizügige Menſchen,
wie er, nun einmal überhaupt nicht für die Ehe
paßten. Dann der Anhang, den man immer mit
heiraten muß dieſes Vleigewicht, das ſich „Fa
milie“ nannte manchmal packte ihn eine förm
liche Wut. Gar nicht mal gegen eine beſtimmte
Perſon, bloß gegen den Begriff als ſolchen.

Es lag ſo etwas Philiſterhaftes, Moraltriefen
des, aufregend ſolides in dem Begriff „Familie“.

Zuletzt lachten ſie beide darüber, und Kitty
ſagte: „Weißt du was, Ferryſchatz? Werfe mal
vor allem deine Schwiegermutter raus. Schwieger
mütter haben überhaupt keine Exiſtenzberechtigung.
Dann ſchicke deine Frau mit Kind auf's Land
irgendwohin, recht weit von G., und dann
ihre Augen glitzerten heiß und verliebt, „dann
widmeſt du mir deine freie Zeit. Machſt meinen
Cicerone da die Umgebung von G. ſoll ja ſo
nett ſein denk mal, wie himmliſch das ſein wird,
zuſammen durch die Wälder ſtreifen, in ſtillen
Landgärtchen zu zweien Kaffee trinken, abends in
irgend einem Winkel eines Reſtaurationsgartens
kühlen Sekt trinken und von alten Zeiten plaudern

du, ich gebe dir mein Wort: alle Grillen ver
jage ich dir l

e S



Liebknecht bereits früher wegen eines ähnlichen
Vergehens mit 1 Jahr 6 Monaten Feſtungshaft
beſtraft. Gegen das jetzige Urteil ſteht Liebknecht
das Rechtsmittel der Reviſion zu.

Die neue fünſte HKriegsanleihe.
Berlin, 23. Aug. Die neue fünfte Kriegsanleihe

wird vom 4. September bis zum 5. Oktober zur
Zeichnung aufgelegt werden. Der Zeichnungspreis
beträgt für 5 proz. Anleihen 98 Prozent und für

proz. Schatzanweiſungen 95 Prozent. Die Ein
zahlungen ſollen ſo gelegt werden, daß ihre zweite
Hälfte erſt in den Monaten Januar und Februar
1917 zu erfolgen braucht und ein großer Teil des
Wertes der guten Ernte in neuer Kriegsanleihe an
gelegt werden kann

Foknales und Provingielles.

Annaburg. Schon wieder hat der Krieg
ein Opfer aus unſerem Orte gefordert Herr Lehrer
Henze iſt am 18. d. Mts. an ſeiner am 12. Auguſt
erhaltenen ſchweren Kopfverletzung in einem gali
ziſchen Feldlazarett geſtorben. Zwei Jahre hat er
die Schreckniſſe des Krieges ertragen im unwirklichen
Polen und in kälteſtarrenden Rußland hat er als
tapferer Krieger am Kampfe gegen den Feind teil
genommen; im verwüſteten Galizien hat er den
Heldentod gefunden. Eine allbekannte, vielbeliebte
Perſönlichkeit iſt mit ihm gefallen. Seit dem 1. Okt.
1903 war er in Annaburg tätig. Als „Lehrer der
Kleinen hat er ſich durch die angemeſſene Behand
lung der Sechsjährigen und ſein pädagogiſches Ge
ſchick viel Liebe erworben Jn den letzten Jahren
war er Lehrer der 3. Klaſſe. Auch hier gewann er
ſich bald die Achtung und Verehrung ſeiner Schüler.
Seinen Kollegen war er ein treuer, aufrichtiger Freund.
Er ſtarb im 36. Lebensjahre. Am 30. Oktober 1880
wurde er im nahen Labrun geboren. Seine Aus
bildung erhielt er in Delitzſch in den Jahren 1895

1901. Am 30. Mai 1901 kam er als Lehrer nach
Ortrand. Dort blieb er bis Oktober 1902, Dann
diente er ſeinem Kaiſer ein Jahr als Soldat im
Jnfant.Regt. 72 und trat am 1. Oktober 1903 ſeine
hieſtge Stelle an. Um den auf dem Felde der Ehre
Gebliebenen trauern außer der ſchwergeprüften Gattin
und einem noch unerwachſenen Töchterchen die be
tagten Eltern und eine Schweſter. Ehre dem An
denken des Tapferen, und reicher Troſt den Hinter
bliebenen. Möge er ſanft ruhen in fremder Erde

Der örtliche Teil einer Zeitung iſt rechts wirk
ſam! Das Oberkommando der Marken teilt auf
eine Anfrage mit: „Wenn die Verbote des Ober
befehlshabers durch Wolffs Telegraphen- Bureau an
die Preſſe gegeben und von dieſer abgedruckt werden,
ſo ſind ſie rechtswirkſam und veröffentlicht.“ Es
empfiehlt ſich daher, um ſich vor Strafen zu be
wahren, auch den lokalen Teil der Zeitung ſorg
fältig zu leſen.

Roggen und Weizen der neuen Grute ſofort
abliefern! Von maßgebender Stelle wird uns
geſchrieben Die vielfach vertretene Auffaſſung, daß
die noch vorhandenen Beſtände an Brotgetreide
alter Ernte ſo reichlich ſeien, daß die Ablieferungen
aus der neuen Ernte einer Beſchleunigung nicht be
dürften, iſt durchaus irrtürnlich. Die Reichsgetreide
ſtelle bedarf vielmehr dringend einer ſofortigen Ab
lieferung von Roggen und Weizen der neuen Ernke.

Der Verkauf von Schuhwerk Seit dem 10.
Auguſt 1916 darf ledernes Schuhwerk, deſſen Ab
ſatz oder Laufſohle ganz oder teilweiſe oder deſſen

Brandſohle oder Hinterkappe ganz oder zum größten
Teil aus Pappe oder aus einem anderem Stoffe
beſteht, der nicht geeignet iſt, Leder zu erſetzen, ſo
wie ſolches, deſſen Abſatz im oberen (Lauf) Teil aus
einem anderen Stoffe als Leder beſteht, nur mit
entſprechender Bezeichnung der Beſchaffenheit ver
kauft werden. Abſätze mit Gummibeſchlag und
Sohlen aus Gummi, Balata oder Holz werden
hierdurch nicht betroffen. Die Bezeichnungen haben
zu lauten „Laufſohle nicht aus Leder“, „Brand
ſohle Eus Linoleum“, „Hinterkappe aus Pappe, uſw.

Fchweinitz, 23. Aug. Jmmer größer wird die
Zahl der Opfer, die der grauſame Krieg aus unſe
rein Städtchen fordert. Soeben erhielt unſer Haupt
lehrer, Herr Redlich, die erſchütternde Nachricht, daß
ſein älteſter Sohn, der bis Kriegsausbruch in Herz
berg amtierende Lehrer Paul Redlich, am 19. Aug.
den Heldentod erlitten hat. Jn der Stunde der Ge
fahr eilte der hoffnungsvolle junge Mann voller
Begeiſterung zur Fahne, um in ächt deutſcher Weiſe
die heiligſte Pflicht dem Vaterlande gegenüber zu
erfüllen, dem er jetzt ſein Leben opferte. Der ſchwer
geprüften Familie, die noch von Trauer um den
Heimgang der Gattin und Mutter erfüllt iſt, wendet
ſich allgeineine innige Teilnahme zu. Das An
denken des Tapferen wird ſtets in Ehren bleiben

Herzberg, 28. Aug. Der heutige Viehmarkt
zeigte recht lebhaften Charakter. Auf dem Schweine
markte ſtanden zum Verkauf 630 Ferkel und 13
Läufer Erſtere erzielten Preiſe von 30 80 Mark
pro Paar, letztere von 75 100 Mark das Stück.
Pferde und Rindviehmarkt waren nur ſchwach
beſchickt.

Herzuerg, 23. Aug. Ein ruſſiſcher Militärge
fangener wurde geſtern bei Mahdel aufgegriffen
und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. An
der Aufgreifungsſtelle fand man die Knochen von
einer Gans. Es liegt die Bermutung nahe, das
der Ruſſe die Gans geſtohlen und verzehrt hat, zu
mal im genannten Orte eine Gans vermißt wird.
Der Gefangene ſoll aus einem Gefangenenlager in
Mecklenburg entwichen ſein. Er iſt nur Nachts ge

wandert. sTorgan, 23. Aug. Vier flüchtige Kriegsge
fangene aufgegriffen.) Von den neunzehn kriegs
gefangenen Offizieren, die in der Nacht vom Frei
tag zum Sonnabend aus dem Gefangenenlager
Brückenkopf hier entwichen ſind, iſt es nunmehr ge
lungen, zwei ruſſiſche Offiziere in Großenhain feſt
zunehmen, die geſtern abend der hieſigen Garniſon
anſtalt zugeführt worden ſind. Die Flüchtlinge
trugen Hivilkleidung. Zwei weitere ruſſiſche Offi

Ueberführung nach hier heute erfolgen ſoll.
Elſter (Elbe), 18. Aug. Die in den achtziger

Jahren ſtehende Witwe Muth geb. Pflug von hier,
die ſeit dem Tode ihres vor etlichen Jahren ver
ſtorbenen Chemannes zur Schwermut neigte, hat
geſtern nachmittag in ihrer Wohnung ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht.

GElſter, 17. Aug. Vor einigen Tagen weilten
mehrere Herren aus Berlin hier und erwarben das
Terrain zur Erbauung von zwei Fabriken, ea. 200
Morgen Land. Für den Morgen wurden 500 Mark
gezahlt. Am Dienstag wurde die Dienſtmagd des
Landwirts Böttger hier, welcher ſich im Felde be
findet, beim Grummetmähen durch die Mähmaſchine
an beiden Beinen ſchwer verletzt. Die hier weilende
Tochter des verſtorbenen Paſtors Hahn, welche als
Schweſter tätig iſt, legte ſofort einen Notverband
an Ort und Stelle an. Die Verunglückte wurde
dem Paul-Gerhardtſtift in Wittenberg überwieſen

Ziere ſind in Kirchhain aufge et worden Leren
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Gleich einer Fata Morgana tauchten entzückende

Bilder vor ihm auf, Kitty, die von ruſſiſchen Fürſten
und indiſchen Prinzen Gefeierte, wochenlang nur
für ihn lächelnd, plaudernd Teufel, man iſt doch
auch ein Menſch mit Rechten ans Leben. Dieſes
ſelbſtloſe Aufopferungsſyſtem war nur eine Spezi
alität der Familie Fabrizius plagte er ſich etwa
nicht genug für Weib und Kind Freilich, Mama
würde dann den ganzen Tag bei Aſſunta ſitzen,
um ſie zu „tröſten“ für ſeine Abweſenheit, würde
ſie am Ende gar hetzen, ihr die Augen öffnen.

Wirf ſie raus, die Schwiegermutter,“ hatte
Kitty geſagt. Ja, ſo was Aehnliches hatte er längſt
tun wollen.

Dann ſeufzte er plötzlich tief auf.
„Aſſunta wird um keinen Preis ohne mich

aufs Land gehen. Du haſt keine Ahnung, Kitty,
wie ſie mich liebt.

Eigentlich albern läſtig, ſo ne Liebe, was
Aber wenn's nicht anders geht, dann laß ſie eben
in Retiro ſitzen. Sie hat das Kind. Und gegen
Mitternacht kannſt du ja immer zu Hauſe ſein.
Du ſchützeſt Geſchäfte vor, Sitzungen, auswärtige
Geſchäftsfreunde Gott, du wirſt doch da nicht in
Verlegenheit kommen Warſt ja immer ein gerie
bener Junge.“

Wieder das leiſe, weiche, aufregende Lachen,
das ihm wie Champagner zu Kopfe ſtieg

Zuletzt machen ſie für morgen eiue Zuſammen
kunft bei den Drei Linden“ einem Vergnügungs-
kokal außerhalb der Stadt aus. Da wollten ſie
weiter über die Sache reden.

„Jm Grunde wird die Sache juſt dadurch prik
kelnd intereſſant,“ ſagte Kitty noch beim Abſchied,
„daß wir einander heimlich treffen müſſen, wie
richtige Liebesleute, wenn wir es im Grunde auch
gar nicht ſind.

Lanzendorf fand daſſelbe Auf dem Heimwege
kaufte er noch einen Strauß Roſen, um Aſſuntas
Vorwürfen gleich die Spitze abzubrechen. Natürlich
hatte er heute mit einem unerwartet angekommenen
„Geſchäftsfreund“ dinieren müſſen.

Und er hielt ſich für einen ausgemacht guten
Kerl, daß er neben dieſer völlig ausreichenden Ent
ſchuldigung ſeiner Frau noch Blumen brachte.

Draußen brach das Gewitter los, das ſtunden-
lang wie ein düſteres Verhängnis über der Stadt
gehangen hatte.

Aſſunta befand ſich mit ihrer Mutter allein im
Wohnzimmer, die kleine Mara ſchlief nebenan.
Eigentlich war es ſeltſam, dies verſpätete Gewitter,
da die Trauben ſchon reif am Spalier hingen undHerbſtzeitloſen das Geun der Wieſen unterbrachen.

Aber der Sommer wollte dies Jahr kein Ende
nehmen.

Tag für Tag dieſelbe dunſtige Schwüle, der
ſelbe ſtahlblaue Himmel. Fortſetzung folgt.

Ziegelroda, 18. Aug. (Rieſenpilze.) Von einem
Pilzſammler wurden im hieſigen Holze zwei Exem
plare Blätterpilze gefunden, deren einer im Gewicht
von 101, Pfund, der andere 6 Pfund aufzuweiſen
haben. Die Pilze waren von guter Beſchaffenheit
und genießbar.

des vorderſten zerſ

Jn Auſſig ertrank, als er ſich auf ſeinen Kahn
begeben wollte, der Steuermann Grahl von hier.
Die Leiche wurde mittels Dampfers nach hier ge
ſchafft. Grahl hinterläßt eine trauernde Witwe

Coswig, 15. Aug. Am Montag explodierte in
der Säureanlage der Sprengſtoff- Fabrik in Reins
dorf ein Keſſel. Zum Glück befanden ſich keine Ar
beiter in der Nähe, ſondern ſie hielten ſich im Speiſe
ſaal auf. Einige erlitten durch herumfliegende
Steinſtücke leichte Verletzungen. Jn der vorigen
Woche ſind zwei Arbeiterinnen verbrannt. Sie
waren mit dem Walzen des Pulvers beſchäftigt,
wobei ſich dasſelbe entzündete. Da die Türen des
betr. Raumes entgegen den Vorſchriften geſchloſſen
waren, konnten ſie nicht rechtzeitig das Freie ge

winnen. B. Ztg-Stößen, 20. Aug. Ein ſeit langem im Verdacht
ſtehender Handelsmann aus der Gegend von Leip
zig wurde Sonnabend früh durch die Polizei am
Bahnhof ertappt, als er eine Menge Fleiſch und
Wurſtwaren bei ſich führte. Die Ware hatte er hier
bei einem Fleiſchermeiſter aufgekauft. Sie wurde
beſchlagnahmt und von der Polizei an hieſige Ein
wohner verkauft.

Eisleben, 18 Aug. (Bergleute für Serbien.)
Zur ſtärkeren Ausnutzung der Kupferbergwerke in
Serbien, deren Betrieb die deutſche Regierung über
nommen hat, wurden zahlreiche Beamte und Berg
leute der Mansfeldſcherr Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft nach Serbien berufen, deren Fachkennt
nis die Förderung erheblich ſteigern dürfte.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Militäpfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 28. Auguſt: Viehmarkt in Schweinitz

Großes Hauptquartier, 25. Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Aehnlich wie am 18. Auguſt erfolgten geſtern
Abend gleichzeitig auf der ganzen Front von Thiep
val bis zur Somme nach heftigſter Feuerſteigerung
engliſch-franzöſiſche Angriffe, die mehrfach wieder
holt wurden. Zwiſchen Thiepval und dem Foure
aux Walde ſind ſte blutig zuſammengebrochen. Teile

oſſenen Grabens nördlich von
Ovillers wurden aufgegeben. Jm Abſchnitt Longue
valDeville-Wald hat der Gegner Vorteile errungen
Das Dorf Maurepas iſt zur Zeit in ſeiner Hand.
Zwiſchen Maurepas und der Somme hatte der fran
zöſiſche Anſturm keinerlei Erfolg. Auch rechts der
Maas ſetzten die Franzoſen wieder zum Angriff an.
Der Kampf blieb auf dem Abſchnitt von Fleury
beſchränkt; der Feind iſt abgewieſen.

Eines unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht vom
24. Auguſt die Feſtung London angegriffen Vier
feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Somme
je eins bei Pont Faverges, ſüdlich von Varennes
und bei Fleury Dieſes am 23. Auguſt) im Luft
kampf, eins ſüdlich von Armentieres durch Abwehr
geſchütze abgeſchoſſen. Wie ſchon häufig in letzter
Zeit auf belgiſche Städte, ſo wurden auch geſtern
wieder Bomben auf Mons abgeworfen. Abgeſehen
von dem angerichteten erheblichen Sachſchaden an
belgiſchent Eigentum ſind einige Bürger ſchwer
verletzt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

von Hindenburg.
Der Gegenangriff zur Wiedernahſne der am

21. Auguſt bei Zwyzyn verlorenen Gräben hatte
Erfolg. Es wurden geſtern und am 21. Auguſt
an der Graberka 561 Gefangene eingebracht.

Front des Feldmarſchalleutnanſts
Erzherzog Carl

Bei den deutſchen Truppen nichts Neues.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine weſentliche Veränderung.
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Berlin, 25. Aug. Jn der Nacht vom 24. zum
25. Auguſt haben mehrere MarineLuftſchiffe den
ſüdlichen Teil der engliſchen Oſtküſte angegriffen
und dabei die City und den ſüdweſtlichen Stadtteil
von London, Batterien bei dein Marineſtützpunkte
Harwich und Folkeſtone ſowie zahlreiche Schiffe auf
der Reede von Dower ausgiebig mit Bomben be
legt. Ueberall wurde ſehr gute Wirkung beobachtet.
Die Luftſchiffe wurden auf dem Hin und Rück
marſch von zahlreichen Bewachungsſtreitkräften und
beim Angriff von Abwehrbatterien heftig aber er
folglos beſchoſſen; ſie ſind ſämtlich zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Sremen, 25. Auguſt Bösmanns Büro mel
det von 12 Uhr mittags Die „Deutſchland“ iſt ſo
eben in den Freihafen eingelaufen.



Artzeigen.
STüchtige Holzſchäler

(auch Frauen u. Mädchen)
geſucht. Zu melden bei

Aug. Acker, Annaburg.

Die Vormerkung der

Arbeiter
für die diesjährige

Kampagne

ſindet von jetzt ab ſtatt

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

in Brottewitz.

Thomasmehl
gebe ich gegen Lieferung von
Getreide jeden Freitag Vorm. ab
meinem Speicher Bahnhof Anng-
burg ab.

Adolf Weicholt.

Pflaumen,
Aepfel, Birnen,

Fallobſt kauft jeden Poſten

Seihert, Markt 11, Fernruf 2.

Jnhaber: Architekt C. Paanrs ch

Maurer u. Bauarbeiterz
für weitere Bangusführnng bei hohem Lohn geſucht.

C. Freyer's Baugeſchäft, Jeſſen

Wichtige
häatfiohale

Pflichten
erfüllen, denn es gift auch wei-
ter die Vollsernährung 2u s
chern. Der Vichtigsto Nährstoff
der zu lohnendem Anbeu
aſſer Pflanzen in ausreichen
dem Masse vorhanden sein
muss, tot das

Darum ſof es nowwendio,
neben der Sfickotoff Phos
phors äure- und wo net i
Kalkdünqunq besonderes
Gewicht auf die Kalſdd a

J 2u legern.ofochldge über alle Oün-
Qunosfragen ertellt ſecen
2zelt koetenlos die

h

Friſche Marmelade
eingetroffen e

J. G. Hollmig's Sohn.

Sohmidt's Zahn- Praxis

Tessen
Telephon No. 91.

Sprechst. 9-12, 24, Sonnt. 9 12 Vhr.
Nittwochs geschlossen.

ZahnersatzohnePlatte
Naturgetreu festsitaend.

Spezialität: Goldzähne,
Golclgub-Kronen, Plomben.

Behandlung für Torgauer Land-
kranken-Kasse, Zahnziehen Plom-
bieren, Zahnersatz.

Annaburger
Fandwehr- Herein

Den Heldentod für König und Vaterland starb
unser treuer Kamerad und Vorstandsmitglied

Herr behrer Prnst Henze
Unteroffizier in einem Infanterie Regiment

im 36. Lebensjahre
Der Verstorbene hat sich als unermüdlicher Leiter

der Gesangs- Abteilung und als eifriges Vorstands
mitglied große Verdienste um den Annaburger Land-
wehr Verein erworben

Der Verein wird ihm dankbar stets ein treues
Andenken bewahren

Annaburg, den 25. August 1916.

Der Vorstand des Annaburger Landwehr- Vereins

Nach heißem Kampfe starb am 18. d. Mts.
im Osten an den Folgen seiner schweren Ver-
wundung den Heldentod mein lieber Mann, der
gute Vater seines Kindes

der Lehrer

Ernst Henzo.
In tiefem Schmerze

Frau Hedwig Henze.
Annaburg, den 23. August 1916.

Etwa innigst zugedachte Beileidsbesuche werden
dankend abgelehnt.

Nachruf!
Infolge einer schweren Verwundung starb

im Sgalizischen Kampfgebiet als Unteroffizier in
einem Reserve-Infanterie-Regimente unser lieber
Kollege, der Lehrer

Herr Ernst Henze.
Dreizehn Jahre fast hat er in unserer Mitte

gewirkt. Treu und gewissenhaft in der Arbeit,
bescheiden, aufrichtig und liebevoll im Verkehr,
wahr und treudeutsch im Charakter, so ist er
tief in unsern Herzen eingezeichnet.

Gern werden wir ihm dauernd ein ehrendes
Andenken bewahren

Annaburg, den 25. August 1916.

Das Rollegium der Optsschule.

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 27. Auguſt
abends S Uhr:

Wonatsverſammlung
bei Herrn Kamerad Dänmichen.

Tagesordnung
I. Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.
ikteilungen aus dem Felde.
Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

ZahnAkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttaut,

Sprechzeit für Zahnkranke;
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emi! Pape, praht, Dentift

Wittenberg

r

Im Kampfe für Deutschlands Freiheit und Ehre
starb am 18. August infolge seiner schweren Ver-
wundung in einem Kriegslazarett des Ostens unser
langjahriges treues Mitglied

Herr behren Ernst Henze
den Heldentod

Der Verein wird seiner allezeit ſtets ehrend ge
denken. Möge er sanft ruhen in fremder Erde!

Wer kämpfend für sein Vaterland gefallen,
Der baut sich selbst ein ewig Monument
Im Herzen seiner treuen Landesprüder
Und dies Gebäude reisst Kein Sturm darnieder!

Der Männer-Turn- Verein Annaburg
(Fon 1881).

Im Kampfe für die Ehre und das Bestehen
unseres Vaterlandes starb am 18. August in
einem Kriegslazarett des Ostens an den Folgen
seiner am 12, August erhaltenen schweren Kopf-
verwundung den Heldentod unser lieber Vereins-
Vorsitzender

Herr behren Ernst Henze.
Getrieben von steter Treue und seltener

Hingabe in Vereinssachen, übernahm er vor
einigen Jahren willig und sicher die ihm gern
an vertraute Führung im Verein. In Dankbarkeit
und aufrichtiger Anerkennung seiner Verdienste
als eifriger Förderer und gewissenhafter Vertreter
engerer und weiterer Standesinteressen werden
wir immer seiner ehrend gedenken. Wir be-
trattern in ihm ein treues Vereinsmitglied, einen
wackeren Standesgenossen, einen edlen Menschen!

Der Lehrer- Verein
Annaburg und Umgegend

Kontobucher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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